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Leitb ild der IB K fü r den B odenseeraum  

Kurzbericht zu den Ergebnissen der öffentlichen Anhörung  

Ausschreibung 

A nlä sslic h der R egierungsc hefk onferenz der Internationalen B odensee Konferenz (IB K) v om 7 .1 2.20 0 7  
w urde der E ntw urf fü r ein Leitb ild der IB K fü r den B odenseeraum sow ie ein M aßnahmenk atalog zu diesem 
Leitb ild fü r die ö ffentlic he V ernehmlassung freigegeb en. Im Z eitraum v om 1 5 .1 2.20 0 7  b is 1 5 .0 3.20 0 8  w a-
ren alle Interessierten an der grenzü b ersc hreitenden Z usammenarb eit in der B odenseeregion eingeladen, 
eine S tellungnahme b ei der IB K-Gesc hä ftsstelle einzureic hen. Die B ek anntmac hung erfolgte ü b er die regio-
nalen M edien, ü b er die W eb seite der IB K, w o die Dok umente zum Dow nload b ereitstanden sow ie ü b er eine 
sc hriftlic he E inladung der die P arlamente der IB K-Lä nder und Kantone, die zentralen grenzü b ersc hreitenden 
Gremien und O rganisationen sow ie die Landk reise und V erb ä nde der S tä dte und Gemeinden am B odensee. 
Desw eiteren hab en S taatsk anzleien der Lä nder und Kantone in eigener V erantw ortung Interessierte aus 
ihrem Geb iet direk t informiert. In einigen M itgliedslä ndern der IB K hab en V eranstaltungen stattgefunden, an 
denen zum T eil F ragen an V erantw ortlic he der IB K gestellt w erden k onnten, b eisp ielsw eise im R ahmen 
ö ffentlic her S itzungen der Kreis- oder Kantonsp arlamente oder an ö ffentlic hen V eranstaltungen interessier-
ter V ereine und V erb ä nde. 

B eteiligung a n der Anhörung 

Insgesamt hab en v ersc hiedenste A k teure in ü b er ac htzig S tellungnahmen Lob , Kritik  und A nregungen zu 
allen T hemenb ereic hen des Leitb ilds und des M aßnahmenk atalogs geä ußert. Neb en grenzü b ersc hreitenden 
Koop erationen, staatlic hen und k ommunalen S tellen, p olitisc hen P arteien und A b geordneten hab en sic h 
zahlreic he Nic ht-R egierungsorganisationen aus den B ereic hen U mw elt, W irtsc haft, F reizeit/ T ourismus und 
Kultur b eteiligt. Z udem gingen einzelne R ü c k meldungen v on P riv atp ersonen ein. Die grö ßte Grup p e unter 
den T eilnehmenden ist die der U mw eltv erb ä nde, die teils inhaltsgleic he S tellungnahmen ab gab en. A b er 
auc h S tä dte und Gemeinden sow ie grenzü b ersc hreitende Koop erationen w aren stark  b eteiligt. E inige Kan-
tone hab en zunä c hst M einungsä ußerungen aus ihrem Geb iet gesammelt und diese in die S tellungnahme 
der R egierung integriert. 

Die E ingab en w urden durc h die IB K-Gesc hä ftsstelle gesammelt und gemeinsam mit einem T eam der U ni-
v ersitä t Konstanz aufb ereitet. Dazu w urden die E ingä nge inv entarisiert und digitalisiert. Nic ht w eiter b ehan-
delt w urden Ä ußerungen, die sic h nic ht auf das IB K-Leitb ild b ezogen, sondern z.B . auf generelle p olitisc he 
T hemen, andere p olitisc he E b enen w ie Nationalstaat oder E U  oder auf P rob lematik en einzelner S tä dte und 
Gemeinden. Die ü b rigen E ingä nge zum Leitb ild w urden v on der P rojek tgrup p e Leitb ild b zw . dem S tä ndigen 
A ussc huss b eraten, die E ingä nge zum M aßnahmenk atalog w urden zunä c hst v on der jew eils zustä ndigen 
Kommission b ehandelt. 

G enerelle R ü ck m eldungen 

Der Leitb ild-E ntw urf w ird v on einer großen Z ahl v on T eilnehmern an der V ernehmlassung ex p lizit sow ohl 
inhaltlic h als auc h struk turell grundsä tzlic h p ositiv  b ew ertet. Darunter b efinden sic h zentrale A k teure w ie 
internationale Kommissionen, A rb eitsgemeinsc haften der W irtsc haft, Kantonsregierungen, R egierungsp rä -
sidien,  R egionalv erb ä nde, Landratsä mter und Kreistage sow ie einzelne S tä dte und Gemeinden, P arlamen-
tarier und p olitisc he V ereinigungen.  
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M ehrfac h lob end herv orgehob en w ird die T rennung in Leitb ild und einen M aßnahmenk atalog, der laufend 
ak tualisiert w erden k ann. A uc h die F orm des Leitb ilds w ird aufgrund ihrer Kü rze, P rä gnanz und Ü b ersic ht-
lic hk eit als modern und zeitgemä ss b eurteilt. Die w esentlic hen T hemenb ereic he seien im E ntw urf ab ge-
dec k t.  

W eitere T eilnehmer b eurteilen den E ntw urf grundsä tzlic h p ositiv , ab er unter dem V orb ehalt v on E ingab en zu 
einzelnen T hemenb ereic hen. Grundsä tzlic he A nmerk ungen und A nregungen zu den E ntw ü rfen b efassen 
sic h z.B . mit folgenden A sp ek ten:  

• E ine A nhö rung ist w ic htig, darf ab er nic ht zur B erü c k sic htigung v on S onderw ü nsc hen in grö sserem 
A usmass fü hren. Der p artizip ativ e A nsatz w ird v ielfac h b egrü sst, teils w ird angemerk t, die B eteili-
gung – insb esondere der B ü rger – k ö nne noc h b reiter sein. 

• Die nac hhaltige W irk ung des Leitb ildes ist sic herzustellen. Dazu w erden Z iele angemahnt, die k on-
k ret, nac hv ollziehb ar und b egrü ndet sein sollen. Die B esc hrä nk ung auf drei Z ielsetzungen w ird sehr 
p ositiv  gesehen, es solle ab er ergä nzt w erden, dass dieses ex emp larisc hen C harak ter hab e. E rgä n-
zend w ird ein H inw eis auf die gleic he V erb indlic hk eit v on Leitb ild und M aßnahmenk atalog v erlangt.  

Nur w enige Institutionen lehnen den Leitb ildentw urf ex p lizit ab . F olgende Grü nde w erden dafü r angegeb en: 

• Der E ntw urf w erde dem Z iel, eine nac hhaltige E ntw ic k lung der B odenseeregion unter ö k onomi-
sc hen, soziale und ö k ologisc he Gesic htsp unk te ab zusic hern nic ht gerec ht (F rak tion B 9 0 / Grü ne 
Kreistag KN) 

• Der E ntw urf ist generell zu w enig k onk ret und zu allgemein formuliert, es mangelt an Indik atoren, 
anhand derer ü b erp rü ft w erden k ann, ob  die V orhab en erreic ht sind (B U ND M ec k enb euren, NA B U  
Donau-B odensee, eine E inzelp erson) 

In B ezug auf das V erfahren b edank en sic h die allermeisten T eilnehmenden fü r die M ö glic hk eit, eine S tel-
lungnahme zum E ntw urf einreic hen zu k ö nnen. E inige lob en ex p lizit den p artizip ativ en A nsatz der IB K b ei 
der W eiterentw ic k lung des Leitb ildes. Kritisc h w ird v on jew eils zw ei Institutionen angemerk t, dass die drei-
monatige V ernehmlassungsfrist zu k urz b emessen sei b zw . dass sie auf U mw egen v on der V ernehmlassung 
erfahren mussten. T eilw eise w urde eine b reitere B eteiligung, insb esondere der B ü rgersc haft gew ü nsc ht. 
 

Inha ltliche S chw erp unk te der Einga ben und V erä nderung a ufgrund der Anhörung 

P rä a m bel und ü bergeo rdnete Z iele 

E inige E ingab en heb en auf die E rw ä hnung des B odenseeleitb ilds v on 1 9 9 4  in der P rä amb el ab . H ier w urden 
v on den Gremien jedoc h k eine w esentlic hen Ä nderungen der F ormulierung v orgenommen, da b ereits k lar 
zum A usdruc k  k ommt, dass das neue IB K-Leitb ild das alte B odenseeleitb ild ab lö st, ab er auf dessen Grund-
sä tzen aufb aut.  

V ersc hiedentlic h w urde b egrü sst, dass die ü b ergeordneten Z iele ex p lizit w esentlic he P rinzip ien w ie Koop e-
ration, S ub sidiaritä t und nac hhaltige E ntw ic k lung ansp rec hen. Da sic h einige Gemeinden in untersc hiedli-
c her A rt und W eise b etroffen fü hlten, w urde eine P rä zisierung des B egriffs S ub sidiaritä t eingefü gt. A ufgrund 
zahlreic her E ingab en zum T hema F reizeit und T ourismus w urde eine entsp rec hende E rgä nzung im ü b erge-
ordneten Z iel zur P ositionierung der B odenseeregion v orgenommen. A ufgrund v ersc hiedener A nregungen 
zur Kulturlandsc haft und zum Naturraum w ird im M aßnahmenk atalog die A b k lä rung des lä ngerfristigen 
H andlungsb edarfs in den B ereic hen R aum- und S iedlungsentw ic k lung sow ie Natur- und Lä rmsc hutz aufge-
nommen, eb enso der E rfahrungsaustausc h zur V erringerung v on F lä c henv erb rauc h und B odenv ersiegelung. 

H a ndlungsfelder  

B ildung, W issensc haft und F orsc hung: Der E ntw urf w ird in diesem F eld w eitgehend p ositiv  gesehen. A ls 
E rgä nzung w ird ein Z iel zur sc hulisc hen und außersc hulisc hen B ildung sow ie ein entsp rec hende M aßnahme 
ergä nzt.  

Kultur: A uc h hier b esteht w eitestgehende E inigk eit ü b er die B edeutung dieses F eldes fü r die grenzü b er-
sc hreitende Z usammenarb eit. W eitergehende B etonung der F ö rderung der Kultursc haffenden k ö nnen indes 
nic ht in den Z ielk atalog der IB K aufgenommen w erden. 

U mw elt, Natur und E nergie: Z u diesem H andlungsfeld gingen zahlenmä ßig die meisten Ä ußerungen ein. O ft 
angesp roc hen w urde der Gew ä sser- und U fersc hutz. U m die zentrale B edeutung dieses F eldes herv orzuhe-
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b en, w urde die R eihenfolge angep asst und die Z usammenarb eit mit der IGKB  b etont. M ehrfac h w ird die 
E inb eziehung des T hemas E nergie gefordert. Dem w urde sow ohl im Leitb ild w ie auc h dem M aßnahmenk ata-
log durc h E rgä nzungen in den B ereic hen E nergieeffizienz und erneuerb arer E nergien entsp roc hen. M ehrere 
E ingab en, teils flank iert durc h P etitionen und B esc hlü sse p olitisc her Gremien, sp rec hen das k ontrov erse 
T hema einer gentec hnik freien A nb auregion B odensee an. Damit hab en sic h mehrere Gremien der IB K aus-
fü hrlic h b efasst. A ufgrund des ü b ergeordneten gesetzlic hen R ahmens v erzic htet die IB K auf die A ufnahme 
eines entsp rec henden Z iels im Leitb ild. Dagegen w erden auf M aßnahmeneb ene E rgä nzungen v orgenom-
men, in denen eine Z usammenarb eit der Lä nder und Kantone sinnv oll und fü r die R egion nutzb ringend er-
sc heint. Keine A ufnahme finden dagegen A nregungen zu T hemen w ie A tomendlager B enk en, F lughafener-
w eiterung Z ü ric h oder E lek trosmog, da hier die IB K nic ht der p rimä re A nsp rec hp artner ist und v orhandene 
Konflik te nic ht regional gelö st w erden k ö nnen. 

V erk ehr: Durc hgehend w ird die W ic htigk eit dieses B ereic hes fü r die E ntw ic k lung der B odenseeregion unter-
stric hen. Die S c hw erp unk te w erden in der A nb indung an die F ernv erk ehre, V erb esserungen im ö ffentlic hen 
V erk ehr b is hin zur H erstellung integraler T ak tfahrp lä ne im Nah- und R egionalv erk ehr sow ie sinnv ollen E r-
gä nzungen im S trassenv erk ehrsnetz gesehen. E ntsp rec hend w erden die Z iele in dieser R eihenfolge aufge-
fü hrt, ohne damit eine eigentlic he P riorisierung v orzunehmen.  

W irtsc haft, A rb eit und T ourismus: V ersc hiedene E ingab en b efassen sic h mit dem Z usammenhang v on Ö k o-
nomie und Ö k ologie und w ü nsc hen die P rioritä t des einen oder des anderen B ereic hs. Das ist w eder ge-
w ü nsc ht nic ht sinnv oll. Generell gilt selb stv erstä ndlic h auc h hier das ü b ergeordnete Z iel einer nac hhaltigen 
E ntw ic k lung. P ositiv  w ird v ermerk t, dass der E ntw urf die F ö rderung der Innov ation und der W issensorientie-
rung im W irtsc haftsraum B odensee thematisiert. E tlic he S tellungnahmen mö c hten dem T ourismus im Leit-
b ild eine stä rk ere B edeutung geb en. Dem w ird durc h ex p lizite E rw ä hnung im T itel entsp roc hen, die V erb in-
dung mit den B ereic hen W irtsc haft und A rb eit in einem H andlungsfeld b leib t ab er erhalten. Ä hnlic he W ü n-
sc he b estehen fü r die Landw irtsc haft. Diese w ird in der IB K zw ar auc h als T eil der W irtsc haft b etrac htet, 
ab er v or allem im Z usammenhang mit der Kulturlandsc haftsentw ic k lung im F eld U mw elt, Natur und E nergie 
b earb eitet.  

Gesundheit und S oziales: In b eiden B ereic hen w erden nur w enige k onk rete V orsc hlä ge gemac ht. Der w ic h-
tigste dav on ist der W unsc h, den demograp hisc hen W andel im Leitb ild entsp rec hend zu thematisieren. Dies 
w urde als dritte Z ielsetzung im F eld S oziales aufgenommen und mit M aßnahmen hinterlegt. 

R aumentw ic k lung: Im W esentlic hen k reisen die E ingab en zur R aumentw ic k lung um die T hemen V erminde-
rung der F lä c heninansp ruc hnahme und E ntw ic k lung der Kulturlandsc haft B odensee. B eide T hemen sind im 
Leitb ild v erank ert. Z ur U msetzung der M aßnahmen b edarf es eines Z usammensp iels aller staatlic hen E b e-
nen sow ie der b eteiligten internationalen F ac hk ommissionen. W eitergehende F orderungen nac h einem fü r 
alle A nrainer gü ltigen Z onierungs- und Nutzungsk onzep t w erden nic ht aufgenommen.  

U m setzung 

Z ahlreic he T eilnehmende b egrü ßen das A ngeb ot der IB K zum Dialog und Informationsaustausc h. E tlic he 
S tellungnehmende, v or allem Institutionen der grenzü b ersc hreitenden Z usammenarb eit und P rojek tv erb ü n-
de, sagen ihre U nterstü tzung fü r die Z iele des Leitb ilds und die U msetzung v on M aßnahmen in ihrem B e-
reic h zu. V or allem k ommunale Kö rp ersc haften w ü nsc hen eine stä rk ere Z usammenarb eit mit der IB K. Die 
meistgenannten S tic hw orte sind V ertretung in Netzw erk en und Gremien. E ntsp rec hend der ü b ergeordneten 
Z iele im Leitb ild w ird die IB K dies gern w eiterv erfolgen. 

E inige S tellungnahmen thematisieren den Grad der V erb indlic hk eit des Leitb ilds. T eils w ird ein b ehö rden-
v erb indlic hes Leitb ild gefordert. Dies ist allerdings nic ht k onsensfä hig und entb ehrt auc h der rec htlic hen 
Grundlagen. A ndernteils w ird ein rein emp fehlender C harak ter des Leitb ilds gefordert. Die IB K geht w eiter-
hin dav on aus, dass das Leitb ild der IB K seine V erb indlic hk eit durc h eine S elb stv erp flic htung erhä lt sow ie 
durc h gemeinsame A k tiv itä ten, die jedoc h jedes Land und jeder Kanton in seinem eigenen R ec htsraum 
umsetzt.  

A ufgenommen w urde die A nregung, dass das Leitb ild zu gegeb ener Z eit ev aluiert w ird. E rster S c hritt dazu 
ist die angestreb te regelmä ssige A k tualisierung des M aßnahmenk atalogs. P rojek te der IB K w erden zudem 
v orab  hinsic htlic h ihres B eitrages zu einer nac hhaltigen E ntw ic k lung und zur U msetzung des Leitb ilds ü b er-
p rü ft. 

  

 


